
Es 1ST ohl überflüssı1g, auf dıe hauptsächli-
chen Kritiken dieses ersten Entwurfs Odi1-Joseph Hayjar
fzierung des Ostkirchenrechts zurückzukom-
INeN Di1e Entwicklung der Arbeiten des ZweıtenDie Patrıarchalsynoden Vatikanıischen Konzıils auf dem Gebiet der LehCodex Canonıcus des Kırchenverständnisses un: der Okumene

für die katholischen machte CMNE Revısıon des Kırchenrechts MOS
ıch Für die lateinische Kırche 1ST CS bereıtsOstkirchen Kraft Für die katholischen Ostkirchen dagegen
bleibt CS VOFrerst och C blofßes Projekt Der
durch Nuntıa Nr 24 publızierte aber och
vertrauliche Text des Schema COdIiCIS
orientalıs wurde IMNIT Zustimmung Johannes
Pauls I1 durch Brief VO Oktober 1986 den

So lautet der VO GONCILIUM vorgeschlagene zuständıgen Autorıitäten zugeschickt Der Text
Titel Ist diese DA den Patriarchalsynoden den hat die Orm organısch aufgebauten un
Ostkirchen gegebene repraseNtalıve OL echter vollständıgen Entwurftfs ach dem Vorbild des la
Kollegialıtät CI Testtall CM Prütstein für dıe teinıschen Kırchenrechts Er 1ST lateinısch C
DPraxıs der Kollegialıtät der Kırche? schrieben un umtafßst 1561 30© Titel unterte1l

Das wiırd gemeınhın behauptet Nseres Er- Canones der künfttige Kodex des «revidierten»
achtens Unrecht Wır wollen ZCISCNH Ostkıirchenrechts In welchem Ma{ie wırd dieses

Rechtsbuch TeUu SC1IM LICUu ökumeniıschen/Zuerst 1aber Z WE1 Vorbemerkungen Das (neube-
arbeıtete) Ostkirchenrecht 1ST och nıcht veröft (zeist des / weıten Vatiıkanıschen Konzıils? iıne
tentlicht Auf vertraulıchem Weg 1ST SC1IIl für en rasche Analyse der die Patriarchalsynode betref

fenden Canones wırd u1ls 110 Urteil darüber CI-gültıg gehaltener lext treilich schon bekannt SC-
worden Sodann mu INanl 155CH da{ß der trühe lauben Wır gehen VOT Wır vergleichen diese

Kodex 11UTr stückweıse un aAllmählich (anones MmMIt den entsprechenden der VO

zwıischen dem D Februar 1949 un: dem Junı DPıus XII Junı 1957 SGINGIM Motu Pro-
1957 veröffentlicht worden War Er enthielt die Pr10 De Rıtibus orientalibus DEe Personı1s DYO
Ehegesetzgebung, das Prozefßrecht das Ordens- Ecclesiis orientalıibus veröfftfentlichten rüheren
recht die Gesetzgebung betreffs Kirchengüter, Gesetzgebung
die Rechtsterminologie un schliefßlich dıe ©a:

ber die orjıentalıschen Rıten und den Kle
1 US ıe dreı ersten Teıle wurden ZWAaTr, scheint Die Patrıarchalsynode Motyu Proprıo Vvon

1957
CD, ohne allzu 1e] öftfentliche Kritik ANSCHOIN-
INnen Der letzte Tej] dagegen der VO  e der patrıar- Di1e Einriıchtung solchen Patriarchalsynode
chalen un: synodalen Struktur handelt riıef CI teststehender, VOT allem VO byzantını-

schen Recht inspırıerter Begriff — bedeutete CTEgriechisch melchitischen Patriarchat
CI heftige Reaktion hervor S1e kam auf wesentliche Neuerung. S1e WAar das sowohl ı ıh:
VO bıs Z 11 Februar 1958 Kaıro VCI- HCI UÜbernahme als auch ı ıhrer Ausbreitung auf
sammelten aufßerordentlichen Synode durch den alle Kirchen. Diese Patriarchalsynode
Mund des energischen Patriıarchen 24X1MOS wırd ausdrücklich erwähnt Canon 218
Sayegh tretffend 7A01 Ausdruck Und die Grün- (es 1ST die ede VO Patrıarchalsıtz) den
de für diese Reaktion wurden Hırten- ( anones 228 (Jurisdiktionsgewalt och VOT

brief des Partriarchen datıiert Damaskus päpstlicher Bestätigung) 248 (Zuständigkeit)
Jamstag, den März 1959 näher erklärt Zu die: Diese Synode unterscheıidet sıch VO  z der
SC Zeitpunkt aber Lrat Johannes die Ständıgen Synode, die dem Patriarchen als oblıga-

torısches KRatsgremıum dient IDIG Patrıarchalsy-Nachfolge 1US XIl Der (Z10(S Papst zab
oyleich Absıcht bekannt, Cn Okumen:t- ode dagegen 1ST struktureller Art S1e gehört
sches Konzıl einzuberufen un die Veröftentli- A wesentlıch synodalen un kollegialen Pa-
chung des och unvollendeten Ostkirchenrechts triarchalen Regierungsform Was der patrıarcha-
fortzusetzen (SIC) Was 1aber N11C geschah len Jurisdiıktion dıe entsprechende Zuständig-
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eıt un! Rechtmäßfßsigkeıt ıhrer über-episkopalen triarchate A0 Schaden der großen IM-
Tätigkeit SANZ Sınne der antıken Tradition ten apostolischen Patriıarchate des frühen hrı1-
der ersten Okumenischen Konzilien un: der begünstigt IDIG Raktionen des SI1C-
tausendjährigen ostkirchlichen Praxıs verleıiht. chisch melchitischen Patriarchats siınd daher
Das wiırd genügend bezeugt auf den Okumen1t- vollkommen gerechtfertigt Die MIL Johannes
schen Konzıilien VO Nıkaılja (325) Canon VO  z un der Ankündigung Konzıils gC-
Konstantıinopel (381) Canones un!: VO  — weckten großen Hotffnungen also durch-
halkedon (451) Canones un un: auf aus begründet
dem Regionalkonzil VO Antiochien (341) (32:
NO (Jew1sse Kirchenrechtsgeschichtler quali- Der doktrinale UN ökumenische Beıtrag desfizieren diese Patriarchalsynode MTL Recht als de Zaweıten Vatikanıschen KonzılsTatsächlich bezeugt die Geschichte
Ex1istenz un: Tätigkeit dieser Sondersynode Die Bedeutung der Ortskirche un: der bıschöfli;-
ohl ftür das byzantınısche Patriarchat VO Kon- chen Kollegialıtät als komplementärer Wirk
stantınopel als auch für die SOgENANNTEN melch?:- lıchkeiten der Gesamtkiırche wurde durch dieses
tischen Patriarchate VO Antıiochien un Jerusa- Konzıil TIeU entdeckt un: aufgewertet Gleichzei-
lem, miındestens bıs AA Konzıil VO  — Konstan- Ug hat s auch die ökumenische Diımension der
tinopel 69/870 Canon Katholi:zıtät alls Licht gebracht Der Geılst dieser

Alles das versichern CINLSC Kanoniısten der konzılıaren Beschlüsse mul{fißte auch die Revıisıon
des sowohl lateinıschen als auch orientalischenrömıschen Kurıe, gehört der veErganscCcNCH un:

überholten Geschichte Das SOgENANNTE Kırchenrechts ertassen. Für das Ostkirchenrecht
orientalische Schisma des 1 Jahrhunderts beschränkt sıch der Beitrag des Konzıls nıcht auf
TINCLHETN SIC, habe alles Frage gestellt Die Frage dıe Dekrete ber den Okumenıiısmus (Unitatıs
1ST ob die JUNSCICHM Patriarchate den gC- redintegratio) un: ber die katholischen Ostkir-
schichtlich begründeten Zusammenhang MmMI1t chen (Orientalium Ecclesiarum) Andere oku
den ErSteN, durch die großen Okumenischen sınd beizuziehen VOT allem die Dogmati-
Konzıilien vorgesehenen Primatıalsıtzen un de sche Konstitution ber die Kırche (Lumen
KG kanonische (ökumenische) Legitıimität 1N11NE- um) un das Dekret ber die Hirtenaufgabe der
haben Tatsächlich wırd die Theorie der Kurıen- Bischöfe der Kırche (Christus Dominus) Es
kanonisten durch die römische Praxıs SCIT dem tinden sıch diesen Texten unumgängliche Ele.
Pontitikat 1US un: besonders SCIE dessen der Reflexion un: des Engagements Zum
beiden durch die vorbereıtenden Beschlüsse des Beispiel werden der Dogmatischen Konstitu-
Ersten Vatiıkanıschen Konzıils bestätigten Kon L1LON ber die Kırche das 'olk (sottes un die bı

Reversurus (Armenıier) un Cum Ec schöfliche Kollegialıtät galız NECUu gesehen Im
Abschnitt 23 dieser Konstitution wırd dem OST-clesiastıca (Chaldäer) Und das

ter Leo I1 IDIG Verträge des Unionskonzıils kırchlichen Patriıarchat C1IMN besonderer Platz Ce11M-

VO  — Florenz 1439 die den Weıiterbestand der geraumt un: durch die ersten Okumenischen
«Rechte un Privilegien» der MT großen Da- Konzıilien Recht legitimiert. Diese alten Da-
triarchatssıtze VO Konstantinopel Alexan- triarchatskırchen, ann INnan da lesen, sınd
drien Antiochjen un Jerusalem bejahten sınd gleichsam «Stammuültter des Glaubens» Sınne
praktısch negıert un: neutralisıert durch der Unionsverträge VO  - Florenz das Konzıil VO  —

Grundsatz den nämlich Vere1in1- Ferrara-Florenz wiırd ausdrücklich ZCENANNL
SUuns un: Gleichschaltung aller orjentalischen Sollte INall diese Lehre be]1 der Neufassung des

Ostkirchenrechts übersehen können? Und dochPatriarchate, gahnz gleich welche CS sıch han-
deln INAaS, S1IC auch häretischen Ursprungs scheıint 1eS$ der Fall SC1IM Sodann 1ST De:
der ME CTEN DDatums Nach diesem Prinzıp ha ret ber die Hirtenaufgabe der Bischöfe die Re-
ben die Gesetzgeber des ErSICN Ostkirchenrechts de VO  S der Bischofssynode als Rat der dem

einheıitlichen lext für alle Kırchen vertaflßt obersten Hırten der Kırche ordnungsgemäfßs Z
Dabe1 lıeßen S1IC treıilıch unbedeutenden NSeılite stehen soll un ZWar Namen des I11-
WINZ1g kleinen Spielraum trel, den Wunsch Cn katholischen Episkopats Bekanntlich VeCI -

ach SCWISSCHECNH Besonderheiten zutfriedenzu- dankt INan diese CS kolleg1ale Instıtution C1-

stellen Auf diese We1ise wurden die «kleinen» Da- IMI kühnen Inıtıatıve des Partriarchen 24X1MOS
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der sıch dabej VO  —- der Instıtution der byzan- «Seıt den Altesten Zeıten besteht der Kıirche die
tinıschen Ständıgen Synode (Endemousa) DE Einrichtung des Patriarchates, die schon VO  e den
TIG 1e{f In diesem Rahmen anerkennt das VDe- ersten Okumenischen Konzilıen anerkannt
ret «die Rechte n ED S Z Z die den Patrıarchen oder worden 1ST >> Der Patrıarch der diese Einrich-
anderen hıerarchischen AÄAutoritäten rechtmäßig Lung verkörpert wırd definjert als CihH «BiSCh0f
zustehen» (Christus OMLNUS 11) Das Patrıar- dem Rahmen des Rechtes, unbeschadet des
chalregıme 1ST 1aber bekanntlich undenkbar ohne Prımates des Bischofs VO  — Rom die Regierungs-
den synodalen Beistand Etwas WEeILeNn kommt gewalt ber alle Bischöfe die Metropolıten C111-
das Dekret auf diese besonderen primatıalen und bezogen ber den Klerus un: das 'olk SsC1-

synodalen Rechte der orlıentalıschen Patriarchal- 1165 Gebietes der Rıtus zukommt>» (ebd.) Und
verfassung zurück Es S1INS 1er die Bischofs obwohl das Dekret voll 1ST VO  = Vorstellungen der
konferenzen S1e unterscheiden sıch VO  zn den OST- römiıschen Kurie un daher auf der Gleichheıit
kırchlichen (d patrıarchalen) Synoden e aller ostkirchlichen Patrıarchate besteht erklärt
gentlichen Sınn un: können SIC also nıcht CS doch da{ß die «Rechte un: Privilegien (SIC)
Z (vgl. Christus Dominus 5, 1 36, 38) der Patrıarchen) ach den alten TIraditionen C1-

Das Dekret ber den Okumenıismus bestärkt er jeden Kırche un: ach den Beschlüssen der
dieses Synodalverständnis des ostkirchlichen Da- Okumenischen Konzıilıen wiederhergestellt
triarchats «Mıiıt Freude» möchte 1er das Konzıl werden sollen» (OE 9) Es handelt sıch natürliıch
die Patriarchalkirchen Erinnerung rufen, dıe «JENC Rechte un Privilegien, die galten, als

den orjentalıschen Kırchen «den ersten (Ost un: West och ZECINL WAarelil> ebd —— also Z
Rang einnehmen und VO denen nıcht WECN1SC eıt des ersten Jahrtausends Gleichsam als Krö-
sıch ıhres apostolischen Ursprungs rühmen» NUNS aller dieser grundsätzlıchen Aussagen tolgt
(Unitatis redintegratio 14) Es wırd ıhnen CN C1- der gleichen Nummer des Dekrets C Absatz
SCNC Kırchenordnung zuerkannt, «die VO  — den den WITr gahlz INUSsSCIl weıl Ze11-

heılıgen Vätern un:! Synoden, auch VO  — Okume tralen un entscheidenden Punkt unNnseres The
I114S5 berührt «Iie Patriarchen bılden MITL ıhrennıschen, sanktioniert worden sind» 16) S1e

haben das Recht, «sıch ach ıhren CISCHCINL Ord Synoden (Patriarchae C 5415 synodıs) dıe ber.
NUNSCIL reH1CIEN» (ebd.) Rahmen der We- behörde für alle Angelegenheıiten des Patrıarcha-
sentlichen Einheit nämlı:ch des SCINEINSAINECN Les nıcht AdUSSCHOIMMIM 1ST das Recht ZUr Errich-
Glaubens IDiese Vollmacht wiırd L(ung Eparchien un: ZUur Ernennung VO  -
ökumenischen Erfordernis Denn «dıe vollkom- Bischöfen ıhres Rıtus ınnerhalb der Grenzen des
HET Beobachtung dieses Prinzıps das der Patriarchalgebietes unbeschadet des Rechtes des
TIradition vorhanden, aber nıcht beachtet Bischofs VO  $ Rom Einzelfällen einzugreıfen >>

worden 1ST gehört den Dıngen die Z Wıe- Das Gewicht dieser Aussage anm nıcht ber-
sehen werden Es handelt sıch sehr ohl Paderherstellung der Einheit als notwendige Vor-

bedingung durchaus erforderlich sınd» (ebd.) triarchalsynoden Der Ausdruck 1ST den Ostkir-
Dıi1ese Berechtigung und Forderung besitzen ıh. chen eigentümlıch tradıtionel]l un durch
Hen Daseinsgrund dem Sınn für ber ausend Jahre alten Gebrauch gesichert Er
Patrıstik un: Kırchenrecht verdankenden bezeichnet GTE unauflösliche Wirklichkeit
Neuentdeckung Das orjentalısche Erbe gehört Daran das Dekret SC1LIHNET Zusammen-

vollen Katholizıtät un Apostolizıtät der fassung dieser Lehre absichtlich Nach ıhm 1ST
Kırche» 17) Im Dekret ber die Ostkirchen die Einrichtung des (synodalen) Patriarchates
werden diese Erklärungen och verstärkt Aus den Ostkırchen «die überlieferte Oorm der Kır
iıhnen zieht das Dekret aller orm die Konse- chenregierung» (OE 11) DDer Patrıarch verwaltet
YJUCNZECN Wır haben allen Anla{fß daran C MI sCLNECT Synode die wichtigen An-
( Zuerst aran da{ die «Kir chen des (Ostens gelegenheıten Gesamtumftang SC111C5 Rechts-
Fm—m— N — das volle Recht un: die Pflicht aben) bereichs Die Frage 1ST 1U  — Werden diese be
sıch Jjeweıls ach ıhren CISCHECIL Grundsätzen deutsamen Konzilserklärungen anläfslich der
riıchten» (Oriıentalium Ecclesiarum Ist die Pa- Neubearbeitung der Ostkirchenrechts ZUiT An-
triarchalverfassung nıcht durchaus ftundamen wendung kommen? er letzte eıl uNserecs Be1
tal? Und hierzu lesen WIT Begınn des soll helfen sıch darüber ein wohlüberlegtes
schnitts dieses Dekrets den erfreulichen Satz Urteıil bılden
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TJas endgültıge Schema des Ostkirchenrechts besonders ort CS die Einrichtung der Da-
triarchalsynode geht Diese unglückliche Tatsa-

Gewif CS handelt sıch erst Entwurft che macht auch dıe Verwendung der lateinıschen
der aber doch schon endgültige orm gC- Sprache verständlich der dıe Canones vertaft
ftunden hat Dieses Schema läge also für GG Ver- sınd Ja auch den Autbau des Kodex selbst Er
öffentliıchung bereit Der Papst hat sıch L1UTr das hmt das lateinısche Modell ach dessen Oorm

un: Formulierungen Ja bereits ernsthafte KritıikRecht vorbehalten, SC1LI1 Inkrafttreten gegebe-
MT e1ıt veranlassen \W/as das Thema W SCHKEI: wachrieten.
Analyse betritft scheınt unls aber C116 besser Was die patrıarchale synodale Vertassung be
beratene Neubearbeitung unabdıngbar Wır trıtft 1ST ach dem Ma{ßSe WIC das /weıte Vati-
wollen daher uNseTre Ansıcht darüber MTL allem kanısche Konzıl unüberhörbar CII Neubewer-
Freimut aussprechen ] dıies INSO mehr, als INan Lung der synodalen Struktur wünscht (vgl Bı
uUu1ls VO  - den vorbereıtenden Arbeıten ferngehal schofsdekret 36) C Mehrftaches anzumerken
ten hat uns un:! andere, ukrainısche Kollegen /uerst 1es er teststehende Ausdruck Pa
WIC auch Leute deren Kompetenz un Kenntnıs triarchalsynode verschwindet offenkundıg AaUS

allerseits anerkannt sınd Nebenbei ZESaAQT be dem Schema des Ostkirchenrechts Es 1ST

fanden sıch der großen Zahl der Berater 1Ur och dıe ede VO der Bischofssynode der Pa
triarchalkirche DEe Synodo Episcoporum EcclesiaeVO  — mittelmäfßıgem, recht gewöhnlichem der

gSahnz eintach mangelhattem Wıssen die ur- patriarchalıs (Titulus I1 (SAllıl

ıch aufgrund ihrer kurialen Untertänigkeıt AaUS$S- O2 112) Dıieses Kapıtel steht zwıschen dem
ber Rechte un: Pflichten des Patrıarchen ungewählt worden aICIl, doch CIMN1SC Persönlich

keiten VO unbestreitbarer Befugnis Allerdings dem ber die Patriarchalkurie Und diese Ku-
hätte INa  — gewünscht ıhr Charakter un: ıhr II wiırd die Ständige Synode eingefügt DDIiese
Sınn tür ökumenische Verantwortung auf wiırd i Art regelmäßger Rat des DPa-
der öhe iıhres 1Ssens SCWESCHI War der Druck triarchen, usammeNgeSELZL AUS bestimmten Bı-
den INa auf SIC ausübte deshalb unüberwındbar schöfen MTL dem Auftrag, konsultatıv der C-
oder verlockend weıl CS auch Kaärrıe- au vorgeschriebenen Fällen auch ıhre verpilich
C0 Sing? Es sınd Ja Fälle bekannt der CII tende Meınung Wır wollen Sal nıcht
oder andere Bischof 1a anerkennenswertem einmal die Tatsache ankreiden da{fß diese Synode
Mult wıderstehen mulfisteÜannn für SC1IM ıhrer wesentlichen geschichtlichen Funktion

Verhalten wohlbekannten hohen entleert 1SE Nur 1eSs SI6 wollen WIT betonen,
Würdenträger der Kurıe erklärte AHaben S1e da{ß INa ihr durch das Eiınfügen dıe Kurıe des
uns deswegen geruten damıt WIL eintach Ihre Be- Patriarchen CI organısch dıe patrıarchale
schlüsse unterschreıben, der lassen Ö1e unNsS$ ce] Verwaltung versetzte Rolle ZUSCWICSCHIL hat ıe
ber MItTL bestem Wıssen un (sew1ssen mıiıtbe- CC Einriıchtung der Bischofssynode dagegen
schliefßßen?» Wır durften diesen psychologisch- steht dem Patriıarchen selbtständıg gegenüber,

besitzt VO ıhm unterschiedenen Standortmoralıschen Faktor nıcht verschweıgen, wollen
1aber objektiven Analyse ber- GG besondere Autorität deren Ziel ansche!1-

end klar 1ST nämlıch die des Patriıarchen begehen
Dieser Kodex hat allein dıe Kırchen SICHNZCIL Diese Bischofssynode 1ST keineswege E

als geschlossenen Block gegenüber der la vergleichbar die VO  e Paul VI als konsulta-
teinıschen (S1C) Kıirche Auge Ist damıt nıcht KRatsgremıum des Papstes geschaffen wurde
die Sökumenische Sıcht des Konzıils verkannt? Es un: regelmäfßıigen Abständen Z Bespre-
WAare höchst anNgEZEIYL SCWESCIL, sıch den nıcht- chung un Prüfung estimmten Themen-

kreises ZUSAMAMECNEITE ıe der Patriarchalkir-römiıschen oder nıcht kurıalen Standpunkt
zuhören un: also entweder orthodoxe Beobach che errichtete Bischofssynode Er weIlst sıch als C1-

He Patriarchensitz ınhärente auf tormelle kırter den Vorbereitungsarbeiten beizuziehen
oder, besser och S1IC wirklichen Mıtar- chenrechtliche Weıise CIn System gebundene
beit eiınzuladen WI1C das den Ausschüssen tür Synode, unabhängıg VO Inhaber des betreffen-
ZWEISELLLZE Verhandlungen geschieht Dıieser den Sıtzes, dem Patriarchen In Wirklichkeit be:
Mangel erklärt die Canones engläufig deutet diese Synode also CI Art Gegengewalt
auf die Ostkirchen zuge21mmert sınd ber die die Bischöfe des Patriarchalsıtzes verfü-
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ZCI; kollegıal stehen S1e dem Patriarchen 30 SCT Bischofssynode se1nes Patriarchalsıitzes e1IN-
über, ıhm un: seıiner Jurisdiktionsgewalt, die holen mudß, ware wahrhaft autschlußreich. Und
ıhm durch se1ın Amt selbst zukommt, un: 1eSs INan würde verstehen, das Schema den
ach alter Tradıtion, ach dem Konzilsdekret bezeichnenden Begriff der patrıarchalen Jurıs-

diktion nıcht mehr kennt, den dıe Okumeni-un: ach dem Canon 55 des Schemas
selbst. schen Konzıilien gebrauchten, den das Motu Pro-

IDieser Synode AMmMe praktısch die Aufgabe Z pr10 S: ><apı (Can: Zil6) 2) wıieder aufnahm
die Kollegialıtät der Bischöfe des Patriarchates un: das Dekret ber die Ostkıirchen (OE 2) CI-

dem Patriıarchen gegenüber bestärken un C: verwendet. An seiner Stelle spricht INan

behaupten, dem eventuellen Mifßßbrauch seiner S  jetzt VO patrıarchaler Autorıtädt, eın 1e] allge-
Autorität un: Willkürakten 1n seiner Verwal- me1ılnerer Begriff. Darüber hiınaus hatte das Motu
Lung zuvorzukommen. Gewif bleibt der Da Proprio 1US XIL den patrıarchalen Privilegien
triarch rechtmäßig der Vorsitzende der Synode, einen eigenen Artikel gewidmet, ein Nachklang
obgleich verpflichtet ISt, S1e einzuberufen un: des Unionsvertrags V Florenz, der dıe Rechte
iıhrer Meınung 1ın manchen umschriebe- UN Privilegien der 1er Hauptpatriarchatssitze
MC Fällen tolgen. Diese Synode wählt ıhren ausdrücklich wahrte. 1 )as Schema unterdrückt
Patriarchen. Sıe besitzt ausschliefßlich das Ge sowohl den Begriff selbst als auch die den Privile-
setzgebungsrecht. Ö1e 1St auch die höchste rich- ojen geltenden Canones, die doch 10 ıhrer wirkl;-
terlıche HsStanz des Patriarchates. Als e- chen Tragweıte harmlos An ıhrer Stelle
bende Behörde bestimmt die Synode die We1se 1St jetzt die ede VO  s patrıarchalen Pflichten. Die
und den Zeitpunkt der Veröffentlichung der G—= Canones Z A beziehen sıch aut die Rechte
S  C, überliä(t freilich dem Patrıarchen die ll UN Pflichten des Patriarchen. iıne Anzahl VO
macht der Veröftentlichung selbst. S1e stellt ıhre Canones bestimmen die Gewaltenbegrenzung
eigenen Satzungen auf. Unter diesen Bedingun- Zugun5t€n der Bischofssynode. Wır können denr
SCH erscheint das Anmt des Patriarchen, seiner De- nıcht alle Fälle aufzählen, ın denen für die zült1-
finıtion ach über-episkopal, n der Praxıs aber C Entscheidung des Patriıarchen die /ustim-
diesem Schema gemäfßs sehr gemindert un- INUNS un: die Meınung der Bischofssynode der
Sten der Bischofssynode der Patriıarchalkirche (Pa der Ständıgen Synode oder auch aller beiden
triarchalsıtz). Der Patriarch erfreut sıch 1LL1UTr SAINLIMEN 1mM VOTaus einzuholen ISt; VO jenen Fäl
mehr eıner, WIr Ehrenautorität der Reprä- len, in denen sıch «die höchste kırchliche Autori1-
sentatıon un:! Vollzugsgewalt in seiner Kırche. tat», die der Kurıeninstanzen, das Entschezi-
Dıie eigentlıche, wiıirkliıche kırchliche Gewalt dungsrecht vorbehält, Sar nıcht reden.
liegt iın den Händen der Bischofssynode. Die e“ Das CC Schema vermehrt die trüher
Lage bedeutet eınen Bruch mıt der mehr als LAauU- der Patriarchalsynode un: der Ständıgen Synode
sendjährıigen Tradition un auch miıt den lexten zustehenden Rechte. Um S1Ee festzulegen m A4aUS$S-
un dem Geilst des /weıten Vatikanischen Kon- zuweıten, übernehmen mehrere Canones die
z1ıls Zugleich wırd dadurch die Ständıige Synode schon einschränkenden Restriktionen des Motu
ihrer geschichtlichen Stellung un: Zuständig- Proprio 1US al Di1e Kritik auf der Synode NC  z

eıt entiremdet: die Patriarchalsynode 1St 1n aller Kaıro 1m Februar 1958 scheint nıcht gehört WOT-
Orm unterdrückt. S1e wırd durch die Bischofssy- den se1n. Und auch die Öökumenische oder
ode der Patrıarchalkırche EHSCHZE auch MUL: orjentalısche Öffnung hat sıch iın den

vorbereiıtenden Arbeiten tür das GUG Ostkir-Der gegenwärtige Pontitikat scheıint für die ka
tholischen Ostkirchen eıne C® Art VO Syn- chenrecht VOT allem hınsıchtlich des uns 1er be.
ode schaffen wollen, deren ZESAMTLE /Zustän- schäftigenden Themas ganz un Sal nıcht nıe-
digkeit ıhre Quelle ın den Kuri:enbehörden hat dergeschlagen. Zur natürlichen un: theologalen
Hıer liegt eın Umbau kırchenrechtlicher Lehre Klugheit 1in der Regierung der Kırche vesellen
un: Autorität VO regelrecht unıatıschem Cha sıch jetzt Verpflichtungen zwingenden un: kır
rakter 1mM wörtlichen Sınne VO  Z In diesem chenrechtlichen Charakters. Man vergleiche ei-
kirchlichen System werden sıch die orthodoxen den Canon 246 des Motu Proprio mı1t dem
Patrıarchate nıcht wıedererkennen. i1ne A4aUS$S- Canon O2 des Schemas hınsıchtlich des DPa-
tührliche Aufzählung der zahlreichen Fälle, 1ın storalbesuchs der Eparchien 1mM Patriarchat. Eın
denen der Patrıarch notwendig die Billigung die. anderer Vergleich ware der zwıischen dem Canon

2373



Za PRAXIS EINIGE EN

248 des Motu Proprio un dem Canon 84 des Wır kennen nıcht die Einzelheiten der Arbe]-
Schemas betreffs der Rolle, die die Ständıge 5yn tcN, die den Text des gegenwärtigen Schemas VOTF-
ode iınnehat. Ebenso lehrreich 1St eın Blick auf dıe bereıtet haben ber die Studie VO Korolevs-
Oorm dieser gleichen Canones 248, un 84; kı) «De Patriarchis. Studio dı dirittoO

1ın ezug auf dıe Benennung der Synode un l’odierna legislazıone» (Codificazıone Canon1-
das Eingreiten der Kurie. FEinerseıits annn INa da orjentale. TOTt Vatıkan 1936 Z

lesen: «Patrıarcha, de Synodi Patriarcha- Vorbereitung der Canones des Motu Proprio Pı-
/is mel Episcoporum Z7aUL CAUSA, malet us XIl ber dıe Patrıarchen sınd WIr besser

‚ »+ andererseıts heiflst C8* «Patriarcha, 27AUL de terrichtet. Es drehte sıch 1in der Hauptsache
de Synodı Ebpiscoporum eT consulta diıe Frage der Weıterdauer un Rechtmäßigkeit

Sede Apostolica, Dotest D Fın deutlicher ück- der derzeıtigen unıerten Partriarchen hinsıcht-
schritt ZU Schaden der (unterdrückten) Patrıar- ıch der VO  - den ehemalıgen Okumenischen
chalsynode un:ZNutzen der (alleın testgehal- Konzıiliıen testgehaltenen geschichtlichen Da-
tenen) Bischofssynode un der (neu eingeführten) triarchatssıtze. Korolevskij wurde zwischen SE1-
Kurıe springt in die Augen Wır haben das schon II solıden geschichtlichen Wıssen un: den
erwähnt. Anforderungen seıiner Stellung der Kurıe hın

Diese CUEe Ausrichtung, dıe dahın tendıiert, un hergerissen. Er löste das Problem auf eıne
Person und.Amt des Patiıarchen miındern, Weıse, die 1n den tolgenden Zeılen Z Aus-

druck kommt: «Le Schema (de 1936 11obwohl S1e doch zulınnerst Z kollegialen
der synodalen System gehören, geht sıcher auf dı Roma COINC ermıne finale, 10 lo
den Pontikfikat 1US zurück. Es 1St eıne COMIE indıspensabile, lascıo
Taktık, die hartnäckig ıhren Weg verfolgt un: l’apparenza (unterstrichen!) della decıisione a]
sıch durch nıchts abhalten lafst, sıch treiliıch mı1t Concılıo orlentale. Spesse volte ol Orientalı SA\4[l-

eıner taktıschen Geschmeidigkeıit die accontentarsı dı AaDPareNZC>» 2a0 256): «Mas
Schwierigkeiten des Weges anpadit. Die tretf- Schema (von 1936 den Konsens Roms als
lıchen Deklaratıonen des /weıten Vatıkanıi- Endpunkt, ıch ıh als unverzichtbares Miıt-
schen Konzıls sınd dafür ein schlagender Be- tel, überlasse aber dem orjentalıschen Konzıl
weI1ls. Eınıige Leute mOögen ohl versucht se1ın, den Anschein. Oftmals verstehen die Orientalen

sıch darauf, sıch mMI1t scheinbaren LösungenVO  s böswilliger Täuschung sprechen. Sıe
kennen 1aber die lange, bewegte, Ja stürmiısche Iriıedenzugeben.>»
Geschichte der römisch-byzantinischen un rO- ber die Zeıten haben sıch überall gewandelt.
mısch-unijatischen Beziehungen schlecht. In Inzwischen wollte nämli:ch das Zweıte Vatıkanıi-
Wırklichkeit handelt N sıch die strenge Lo- sche Konzıl aufrichtig ylauben WIr den
vik der Lehre VO Priımat miıt allen ıhren se1ıt provıdentiellen un: könıglichen Weg des Ök
dem Ersten Vatikanischen Konzıil entwickelten meniıschen Dialogs betreten. Und dıe rıenta-

len, seılen S1e orthodox der uniert, lassen sıchFolgen. Dıie (Canones A NO O (Caput De Ro.
INanlO Pontifice) des chemas enttalten die gDan- nıcht mehr durch den trügerischen Scheın fop

Weıte dieser Folgen VOT ulseren Augen Der pen Dıie gegenseılt1ge Kenntnıs un:! dıe Einsicht
Papst behält sıch das Interventionsrecht VOIL, 1ın das, WAas für die Glaubwürdigkeıt des Christen-
selbst in Eınzeltällen, WE CS für.gut hält LUMS auf dem Spiele steht, ordern auf allen Se]1:
So erklärt sıch das Verschwinden der 1ın der Ira- ten Wahrhaftigkeit un: ungeheuchelten Einsatz
dıtıon berühmten CAUSAEC MNA1OrES, die das Motu für die Wiıederherstellung der Einheıit. Das De-
Proprio 1US XI beibehalten hatte (Can 164). ret ber die Ostkirchen (OE 9) bestätigt den
Die Einschränkungen der patrıarchalen SYyIl Wıllen des Konzıils, den Patriarchen «ihre Rechte
odalen Jurisdıktion sınd daraus erklären. Da und Privilegien ach den alten Tradıtionen eıner
die Patriarchalsynode ormell nıcht mehr EX1- jeden Kırche un: ach den Beschlüssen der Oku:
stıert, werden ıhre Jurisdiktionsgewalten meniıschen Konzilien» wiederzugeben (wieder
Zwischeninstanzen, untergeordnete, obwohl 1n Kraft setzen). (zestützt aut diese Erklärung
synodale Autoritäten (Bıschofssynode der Pa versuchten die Synoden der unılerten griechisch-

melchitischen un: der maronıiıtischen DPatrıar-triarchalkirche un: Ständige Synode) oder
die Diıkasterien un: Instıtute der vatıkanıschen chalkırchen allsogleich, die römische Kurıe

testen, ındem S1e den Schritt wagten, «fre1ı»Kuriıe aufgeteilt (Con. 4 / des Schemas).
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Bischöfe wählen, das heißt ohne Rücksicht W1€e 65 jetzt 1St un: auf vertraulichem Weg be.
auf die mı1t Zustimmung der römischen tellen kannt wurde, me1lnes Frachtens nıcht als Text
Da VOTaus aufgestellten Bischotskandidatenli- un: Modell für das authentische un: tradıtionel-

le Verständnis der Ostkirchen un deren Praxıssten Der Versuch schlug tehl Und die 1mM Sınne
des Motu Proprio 1US XI VO Junı 195/ dienen.

Se1lt Oktober 1986 AL dieses Schema autf dietestgelegten einschränkenden Vorschriften ble1
ben weıterhın 1n Geltung. Veröffentlichung durch Johannes Paul I1 Wır

Wır sınd der Ansıcht, da{fß dıe Bischofssynode, kennen nıcht die Absıchten des Papstes. Wır
die die tradıtionelle Patriarchalsynode abgelöst möchten 1aber für das Thema WUNSCHET Studie un
hat, das ursprünglıche un: bleibende Synodal- vielleicht och für andere Teıle des Schemas, Ja

der orthodoxen Ostkirchen nıcht darstel- eventuell für die ZESAMTE Struktur un: die Fas-
len anı In dem VO  — Rom aufgestellten unlatı- SUuns selbst eınes solches Ostkirchenrechts eıne
schen Patriarchalsystem können diese Kırchen CUE Lesart wünschen, die ber das fortan veral-
ıhre synodale patrıarchale Institution nıcht wI1e- ELE unıatısche System hinausgeht. Die ökumen!1i-
dererkennen. [ )as oilt, auch wenn da 1n Rom 1mM sche Erneuerung, dıe durch den schon truchtba-
Kırchenrecht bewanderte Fachleute und Berater HCN un verheißungsvollen Dialog auf dem Wege
miıtwiırkten, VO  — denen INa annahm, da{(ß S$1e 1n ist, scheıint CS wohl ordern.
der Ostkırchenfrage Hause seıen un ıhrer
Lösung beitragen wollten. Denn das derzeıtige
Schema für das erneuerte Ostkirchenrecht kann, Aus dem Französischen übers. VO  - Arthur Hımmelsbach

J© SERH HAJJAKR
19723 in Damaskuss, Syrıen, geboren. 1946 ın Jerusalem Z 1’Eglise», und V, VO  3 i700 bıs heute, dıe Kapıtel über
Priester ordıinıiert. Miıtglıed des Klerus des oriechısch-mel- dıe orıentalıschen Kırchen. Seılt seiner Emeritierung 21Dt
chıitischen katholischen Patriarchats. Doktorat 1n ırchlıi- 1mM Verlag Edıtions Tlass, Damaskus, 1988{#f£. eıne Reihe hı

storischer Studien dem Reihentitel «L’Europe les de.chem und bürgerlıchem Recht Octeur es-lettres. 1stor1-
st1nees du Proche-Orient» heraus: Bd Mohammad Alısche Studien und akademische Lehrtätigkeit Universıitä-

ten Veröffentliıchungen Le Synode Permanent de d’Egypte SCS ambıtions SYFO-OLLOMANES (18 1848); Bd
l’Eglıse byzantıne, des orıgınes XO s1ecle: Orientalıa 11 (ın Faszıkeln): Napoleon {17 e SCS V1isees orientales
Christiana Analecta Nr. 164 Rom Les chretiens n19a- (1848-1870); Bd {11 ( Faszıkeln) Bismarc SCS

tes du Proche-Orient (Parıs9 Le Vatıcan, Ia France le nees orlıentales (1870-1882). Anschraiuft: Prof. Dr. Joseph
catholicısme orjental. Diplomatıe Hıstoire de l’Eglise, Hayyar, chareh Halab, I Boite Postale 4823, Damas,
I (Parıs In der «Nouvelle Hıstoire de Syrıen.
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